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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine lichtundurchlassi-
ge Transferetikette, welche vorzugsweise auf einem
Bildlibertragungssystem beruht, dessen Etikette Giber
vorexistierenden permanenten gedruckten Bildern
auf Trageroberflachen angewendet werden kann.

[0002] Es besteht haufig ein Bedarf nach einer An-
bringung eines Etiketts auf einer Oberflache, welche
bereits einen vorexistierenden permanenten Auf-
druck aufweist, wie beispielsweise einen Siebdruck,
welcher ohne eine zerstérende Behandlung der
Oberflache nicht entfernt werden kann. Dieser Bedarf
kann in dem Fall eines Behalters, wie beispielsweise
einer Kunststoffkiste fir (Bier-) Flaschen oder andere
Waren, fir unterschiedliche Marken oder flir Werbe-
zwecke genutzt werden.

[0003] Es wurde bereits vorgeschlagen und in der
Praxis angewendet, ein lichtundurchlassiges Papier
oder Kunststoffetikett auf die vorexistierenden aufge-
druckten Bilder zu kleben.

[0004] In der JP-A-02/137986 wurde der Gebrauch
einer Aluminiumpartikel enthaltenden Schicht in ei-
nem Transferetikett beschrieben. Diese Schicht hat
den Zweck, den Einfluld der Farbe des Basismaterials
auf das Bild des Etiketts zu reduzieren.

[0005] In der letzten Zeit wurde viel Aufmerksamkeit
auf die Anbringung von Etiketten durch Ubertragung
eines Bildes auf eine Oberflache verwendet. Die Bild-
Ubertragung wird als das Verfahren definiert, ein um-
gekehrt gedrucktes Nur-Tinte-Bild von einem Hinter-
grundmaterial (Tragernetz) auf eine erhaltene Ober-
flache, wie beispielsweise die einer Flasche oder ei-
ner Kiste, zu Ubertragen.

[0006] Es besteht ein Bedarf, dieses System der
Bildlbertragung in Bezug auf ein Anbringen von Eti-
ketten Uber vorexistierenden permanent gedruckten
Bildern anzuwenden. Allerdings weist dieses das
Problem auf, dal herkémmliche Nur-Tinte-Etiketten
(Bildubertragung) im allgemeinen keine ausreichen-
de Lichtundurchlassigkeit aufweisen, um den vore-
xistierenden Aufdruck und die Farbe des Artikels, auf
welchem das Etikett angebracht werden soll, zu Gber-
decken und zu kaschieren. Der Einschluf3 einer her-
kdmmlichen weifden Schicht in dem Transferetikett
basierend auf Titandioxid, Zinkoxid und/oder Kalzi-
umkarbonatpigmenten kann Probleme beim Drucken
des Etikettes auf die riickwartige Schicht und mit der
Ubertragbarkeit des Etikettenmaterials auf die Tra-
geroberflache verursachen. Im allgemeinen wurden
mehr als zwei Schichten der weil3pigmentierten Tinte
genutzt, um eine ausreichende Lichtundurchlassig-
keit zum Kaschieren des vorexistierenden Druckes
und/oder der Farbe des Tragerartikels zu ermogli-
chen.
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[0007] Es besteht ein Bedarf, ein mdgliches Durch-
dringen und dadurch Beeinflussen des neuen Etiket-
tenbildes zu verhindern. Ein Durchdringen der Hinter-
grundfarbe kann den Ton, die Farbung und/oder die
Klarheit des Bildes beeinflussen. Es besteht ein Be-
darf dieses zu verhindern.

[0008] Es besteht folglich ein Bedarf nach einem
verbesserten Etikettenmaterial, bei welchem wenigs-
tens eine lichtundurchlassige Schicht vorliegt. Diese
dient unter anderem dazu, einen existierenden Auf-
druck zu verstecken, wahrend zur gleichen Zeit we-
nigstens entsprechende Verarbeitungseigenschaften
in Bezug auf das Drucken und die Ubertragung des
Etiketts ermdglicht werden.

[0009] Die Erfindung ist auf ein Transferetikett nach
dem Anspruch 1 gerichtet. Das Etikett gemag der Er-
findung basiert auf einem Hintergrundmaterial und ei-
ner Transferschicht, wobei die Transferschicht we-
nigstens eine Bildschicht, eine adhasive Schicht und
eine lichtundurchlassige pigmentierte Schicht zwi-
schen der adhasiven Schicht und der Bildschicht auf-
weist, wobei die lichtundurchlassige pigmentierte
Schicht wenigstens ein Bindermaterial, ein Pigment
und, berechnet auf der Basis des Trockengewichts
der pigmentierten Schicht, wenigsten 0,1 Gew.-%
Aluminiumpuder aufweist.

[0010] Es hat sich herausgestellt, dal die Zugabe
einer relativ kleinen Menge von Aluminiumpuder zu
wenigstens einer lichtundurchlassigen pigmentierten
Schicht zu einer Lichtundurchlassigkeit fuhrt, welche
ausreichend ist einen existierenden unterliegenden
Druck zu verstecken und/oder ein Durchscheinen der
Hintergrundfarbe zu verhindern. Die Menge des Alu-
miniumpuders kann verhaltnismafig niedrig gehalten
werden, bis hin zu 5 Gew.-%, vorzugsweise zwischen
0,1 und 1,5 Gew.-%.

[0011] Das Aluminiumpuder kann als solches ver-
wendet werden oder in ein geeignetes Matrixmateri-
al, wie beispielsweise ein Fettderivat, eingebracht
werden, welches Fette und Ole, Fettsiuren, Fettsau-
reester und dergleichen beinhaltet, jedoch nicht auf
diese beschrankt ist.

[0012] Im Hinblick auf die Druckeigenschaften der
pigmentierten Schicht wird der Gebrauch von Alumi-
niumpuder mit einer PartikelgrofRe zwischen 1 und
100 pm, vorzugsweise zwischen 5 und 50 ym bevor-
zugt.

Ausfuhrliche Beschreibung der Erfindung

[0013] Die Etikettiermaterialien gemall der Erfin-
dung koénnen verschiedene Schichten aufweisen,
von denen die wichtigsten die entfernbare Hinter-
grundschicht, wenigstens eine Bildschicht, eine un-
durchlassige pigmentierte Schicht und eine Klebe-
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schicht sind. Abhangig vom Gebrauch des Etiketts
kann dessen aktueller Aufbau variieren. In der ein-
fachsten Ausfihrungsform besteht das Etikett nur
aus den hier beschriebenen Schichten. Allerdings lie-
gen im allgemeinen mehrere Lagen vor. In einer Aus-
fuhrungsform kann die Bildschicht aus zwei oder
mehreren einzelnen Schichten bestehen, von denen
jede verschiedene Farben aufweist. Es ist des weite-
ren moglich mehr als eine Klebeschicht und/oder
eine bindende Schicht zwischen der Klebeschicht
und der lichtundurchlassigen pigmentierten Schicht
zu nutzen. Uber der Bildschicht sowie zwischen der
Bildschicht und der entfernbaren rickwartigen
Schicht kann ebenfalls eine schitzende Schicht vor-
liegen.

[0014] Abhangig von seiner Struktur kann das Eti-
kett fir entweder entfernbare oder dauerhafte An-
wendungen genutzt werden. Im wesentlichen beim
Gebrauch auf Kunststoffkisten, welche Flaschen ent-
halten, kann es vorteilhaft sein, entfernbare Etiketten,
im wesentlichen zeitweilige Etiketten flir Werbeaktivi-
taten oder zum Anzeigen der Marke der Inhalte, wel-
che abhangig von wechselnden Marketingbedurfnis-
sen wechseln kénnen, zu nutzen.

[0015] Die verschiedenen Mdglichkeiten einer Eti-
kettstruktur kénnen den im nachfolgenden zitierten
Dokumenten enthommen werden.

[0016] Im Zusammenhang mit der vorliegenden Er-
findung wird der Begriff Bildiibertragung genutzt, um
ein Etikettiersystem zu definieren, bei dem eine ent-
fernbare riickwartige Schicht umgekehrt mit einer ge-
eigneten Tinte bedruckt und nachfolgend mit einem
Kleber tberdruckt wird. Wichtig bei der bildibertra-
genden Technik ist die Abwesenheit eines transpa-
renten oder Lichtundurchlassigkeit unterstitzenden
Tragerfilms auf dem Bild, wenn es einmal auf die
Oberflache Ubertragen worden ist. In diesem Zustand
besteht das Bild (Etikett) nur aus Kleber, Tintenmate-
rialien und optional einer klaren schitzenden Be-
schichtung. Eine allgemeine Offenbarung dieser
Technik ist beispielsweise in der WO-A 9005088 und
in der WO-A 9005353 offenbart. Andere Ausfih-
rungsformen des bildibertragenden Systems sind in
der WO-A 9734810, WO-A 0735292, WO-A 9735291
und WO-A 9735290 offenbart.

[0017] Im Zusammenhang mit der vorliegenden Er-
findung ist es ebenfalls mdglich, andere Arten von
nicht etikettartigen Materialien zu nutzen, wie bei-
spielsweise transparente oder halbtransparente Eti-
ketten, welche eine tragende Filmschicht aufweisen,
welche in das Etikett eingebracht ist. Die bevorzugte
Ausfuhrungsform des Etiketts und die Anmeldung
entsprechend der vorliegenden Erfindung wird zu-
nachst mit Bezug auf die Figur beschrieben werden,
welche eine Trageroberflache (1) und das zur Auf-
bringung angeordnete Etikett darstellt. Das Etikett ist
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auf einem Tragerfilm (10) aufgedruckt, welcher ein
dinner Film beliebiger Art sein kann, vorzugsweise
ein orientiertes Polypropylen oder Polyester. Die Be-
zugsnummer (14) stellt eine schiitzende Beschich-
tung dar, welche wahlweise angewendet werden
kann oder auch nicht, abhangig von den Eigenschaf-
ten und dem Gebrauch des endgliltigen Etiketts. Die
Bezugsnummer (12) stellt ein I6sbares Material dar,
welches den Tragerfilm mit dem Zweck beschichtet,
eine bekannte Trennung mit geringen mechanischen
Abzugskraften zu ermdglichen. Dieses kann Silikon
sein, welches im allgemeinen auf den Film nach des-
sen Herstellung aufgebracht wird. Die Bezugsnum-
mer (20) stellt das gesamte gedruckte Tintenmaterial
dar, welches abhangig von den gewlinschten Eigen-
schaften permanent oder entfernbar sein kann.

[0018] Abhangig von der Graphik und den Erforder-
nissen der Lichtundurchlassigkeit des Etiketts kann
das Tintenmaterial aus bis zu acht (8) verschiedene
Farben in einer oder mehreren Lagen bestehen, von
denen einige einander Uberlagern kdnnen. Die Be-
zugsnummer (30) reprasentiert die Schicht des Kle-
bers. Die Bezugsnummer (40) stellt die lichtundurch-
I&ssige pigmentierte Schicht dar. Es ist festzustellen,
dal} die klebende und die lichtundurchlassige pig-
mentierte Schicht aus mehr als einer Schicht gebildet
sein kénnen.

[0019] Bei der Anbringung werden samtliche ge-
druckten Materialien von dem abziehbar beschichte-
ten Filmtrager tbertragen. Die gedruckten Tintenma-
terialien kdnnen vinylbasierte, acrylbasierte, urethan-
basierte oder polyesterbasierte Harze oder deren
Kombinationen sein, eingefarbt mit Pigmenten oder
Farbstoffen. Der bedruckte Kleber kann ein urethan-
modifiziertes, durch Hitze aktivierbares Acry oder ein
beliebiger anderer Hitze aktivierbarer Kleber sein.
Um einen Hitze aktivierbaren Kleber und eine schnel-
le Haftung zu erhalten kann es notwendig sein die
Trageroberflache aufzuheizen, bevor das klebende
Etikett mit dieser in Kontakt gesetzt wird. Bei einigen
Anwendungen ist es ebenfalls mdglich, einen druck-
sensitiven Kleber zu nutzen.

[0020] Zum Aufheizen der Trageroberflaiche sind
viele Mdglichkeiten erhaltlich. Aufgeblasene heile
Luft, oxidierende Flammenbrenner, gasgefeuerte In-
frarotpaneele und elektrische keramische Paneele
kénnen samtlichst genutzt werden. Das Verfahren
zur Anbringung des Etikettes, bei welchem die aufge-
druckten Tintenmaterialien von dem Tragerfilm auf
die Oberflache des Tragers Ubertragen werden, nutzt
die getakteten Eigenschaften des Klebers, um die
Bindung der Tintenschicht 14 zur Ablésebeschich-
tung 12 zu Iésen. Viele Arten von mit Silikon be-
schichteten Polymerfilmen koénnen als bedruckter
Tragerfilm genutzt werden. Die Erfindung ist auf ver-
schiedene Systeme zur Handhabung von Etiketten
anwendbar, eingeschlossen Spule zu Spule — Syste-
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me und magazinzugefihrte Systeme, die Erfindung
ist allerdings nicht auf diese beschrankt. In einem
Spule zu Spule — System kénnen herkdmmliche Ge-
webehandhabungstechniken genutzt werden, um
den Film vorzuriicken, um das nachste Etikett zu pra-
sentieren und genau zu positionieren, wobei eine auf-
gedruckte ,I" — Markierung genutzt wird, um eine Vor-
richtung zum optischen Scannen auszulésen.

[0021] Der Schutz des Bildes gegen Verkratzen
durch nachlassige Handhabung ebenso wie die Si-
cherstellung dessen Wetterfestigkeit bei einer Au-
Renlagerung kann durch die Anbringung einer schiit-
zenden Beschichtung erreicht werden, wie beispiels-
weise einer wasserbasierten Acrylwachsemulsion.
Diese kann uber eine Vorrichtung zur Rollbeschich-
tung angebracht werden, welche mit dem Beschich-
tungsmaterial Uber ein Abstreifmesser versorgt wird,
um die Menge der aufgebrachten Beschichtung zu
steuern. Die Beschichtung uberragt die Kanten des
Bildetikettes ausreichend und dichtet die Kanten vor
einem Eindringen von Feuchtigkeit ab. Es ist eben-
falls mdglich, eine schitzende Beschichtung vorlie-
gend zu haben, welche auf dem Ubertragungsetikett
vorgedruckt ist.

[0022] Der wesentliche Aspekt der Erfindung liegt in
dem Gebrauch einer lichtundurchlassigen pigmen-
tierten Schicht zwischen der Bildschicht und der kle-
benden Schicht. Die lichtundurchlassige pigmentierte
Schicht besteht wenigstens aus einem Tintenharz
wie beispielsweise einem Binder, Pigment, vorzugs-
weise einem weilden Pigment, wobei das Pigment ge-
wohnlicherweise Titandioxid, Zinkoxid und/oder Kal-
ziumkarbonat und Aluminiumpuder ist. Das Alumini-
umpuder liegt einer Menge von wenigstens 0,1
Gew.-%, im wesentlichen in einer Menge zwischen
0,2 und 5 Gew.-% vor, berechnet auf Basis des Ge-
wichtes der lichtundurchlassigen pigmentierten
Schicht.

[0023] Der Tintenharzbinder fir die lichtundurchlas-
sige pigmentierte Schicht kann eine beliebige Tinte
sein, welche zur Anbringung eines Bild Ubertragen-
den Systems geeignet ist, wie beispielsweise auf ei-
nem Ldsungsmittel basierte oder auf Wasser basierte
Acryl-, Urethan- und dergleichen Tinten, vorzugswei-
se eine auf Wasser basierte Acryltinte.

[0024] Die Erfindung wird nun auf Basis der nachfol-
genden Beispiele verdeutlicht, welche den Bereich
der Erfindung in keiner Weise begrenzen.

Beispiele

[0025] Zwei Transferetiketten wurden durch Zylin-
dertiefdruck der folgenden auf einen silikonisierten
Film aus OPP aufgedruckten Abfolge von Schichten
vorbereitet:

1. Schitzende Schicht, welche eine transparente
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Acryltinte aufweist,

2. eine oder mehrere (bis zu acht) Tintenbild-
schichten, welche geeignete pigementierte Tinten
oder Farbstoffe aufweisen,

3. eine erste Schicht, welche ein weilRes Pigment
in einem Acrylbinder enthalt,

4. zwei unterschiedliche zweite Schichten, welche
zwei unterschiedliche weile Pigmentzusammen-
setzungen (eine vergleichbare, eine gemaf der
Erfindung) in einem acrylischen Binder enthalten,
5. eine bindende Schicht, welche eine Anhaftung
zwischen den weilten Schichten und dem Kleber
ermoglicht, und

6. eine Schicht eines hitzeaktivierbaren Klebers.

[0026] Die beiden Etikettvarianten wurden nachfol-
gend auf die Oberflache einer Kunststoffkiste fur Fla-
schen Uber einem existierenden Siebdruck Ubertra-
gen.

[0027] In dem ersten Beispiel enthielten die beiden
weilen Schichten 4 g/m? des weilken Pigments TiO,.
Sogar mit dieser grolen Menge an Pigmenten war
der voraufgedruckte Siebdruck durch das Etiketten-
bild durch hindurch dichtbar. Ein Steigern der Pig-
mentmenge war im Hinblick auf die Verschlechterung
des Druckens und der Eigenschaften der Ubertra-
gung nicht madglich.

[0028] In einem zweiten Beispiel wurde 0,6 Gew.-%
Alumuniumpulver basierend auf dem Gewicht der
Schicht mit einer Partikelgré3e von 15 ym zugege-
ben. Das Etikett war vollstandig lichtundurchlassig
und der vorexistierende Aufdruck konnte durch das
Bild des Etiketts nicht erkannt werden. Die Eigen-
schaften des Aufdruckens und der Anbringung waren
gut.

Patentanspriiche

1. Transferetiketten-Material, welches ein rick-
wartiges Tragermaterial und eine Transferschicht
aufweist, wobei die Transferschicht wenigstens eine
Bildschicht, eine klebende Schicht und eine zwischen
der klebenden Schicht und der Bildschicht befindli-
che undurchlassige pigmentierte Schicht aufweist,
wobei die undurchlassige pigmentierte Schicht ein
Bindermaterial, wenigstens ein Pigment und, kalku-
liert auf der Basis der pigmentierten Schicht, wenigs-
tens 0,1 Gew.-% Aluminiumpuder (Trockengewicht)
aufweist.

2. Transferetiketten-Material nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daR die Transferschicht
des weiteren zwischen dem riickwartigen Tragerma-
terial und der Bildschicht eine bindende Schicht auf-
weist.

3. Transferetiketten-Material gemal einem der
Anspriche 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, da®
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der Aluminiumpuder eine Partikelgrof3e zwischen 1
pm und 100 ym, vorzugsweise zwischen 5 ym und 50
pm aufweist.

4. Transferetiketten-Material nach einem der An-
spriche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dal} die
undurchlassige pigmentierte Schicht als Bindermate-
rial eine auf Wasser basierte Tinte enthalt.

5. Transferetiketten-Material nach einem der An-
spriche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dal® das
wenigstens eine Pigment der undurchlassigen pig-
mentierten Schicht ein weilles Pigment ist.

6. Geformtes Objekt mit wenigstens einer Ober-
flache, welche mit wenigstens einem Etikett verse-
hen ist, welches durch das Transferetikettenmaterial
gemal einem der Anspriiche 1 bis 5 Gbertragen wur-
de.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhangende Zeichnungen

10

14 12

)
[ L AN SN SR LSS /
RIARK XX REAR ™
///ﬁ AN AN SSSN
R 8 5

Etikette und Trager
vergroBerte Ansicht

Fig. 1
6/6



	Titelseite
	Beschreibung
	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

